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FANGTECHNlK 
Was ist ein Leicht-Trawl? 
Die Bestimmungen- zur Ma8chenregulierung in der Nordsee und den Nord-
meeren machen einen Unterschied zwischen gewöhnlichen Schleppnetzen und 
"Leicht-Trawls". Für letztere darf eine um 5 mm kleinere MaschengrösBe ver-
wendet werden. 
,Bisher wurden als Leicht-Trawls Schleppnetze betrachtet, die vollstän-
dig aus Baumwolle oder Weichhanf herges'tellt wurden., Weichhanf-Netze haben 
wir nicht viele, unsere Kutte~schleppnetze bestehen aber aus Baumwolle. Für 
diese traf also die Vergünstigung zu. 
Diese Vergünstigung ist damit begründet, dass man gefunden hat, dass 
Fische in Schleppnetzen aus Manila schon in einer Grössezurückgehalten wer-
den, in der sie aus Schleppnetzen aus Baumwolle oder Weichhanf noch entkom-
men. Tatsächlich entkommt der gröBste Teil der Fische nur aUB dem Steert. 
ES kommt also ' darauf an, aus. welchem Material dieser hergestellt ist,nicht 
das ganze Netz. 
Ausserdem i~t diese Erscheinung nicht nur bei Schleppnetzen aus Baum-
wolle und Weichhanf zu beobachten, sondern auch bei solchen aus "perlon", 
Nylon und anderen Polyamidfasern. Es wird daher der im Mai 1960 wieder zu-
sammentretenden Internationalen Überfischungskommission vorgeschlagen wer-
den, als ·Leicht-Trawl" alle Schleppnetze anzuerkennen, deren Steerte aus 
Baumwolle, Weichhanf und "Perlon" oder Nylon bestehen. Tatsächlich wurde so 
auch schon bei den ~aschenkontrQllen _ Yorgegangen, so dass dieser Vo~chlag 
nur nachträglich eine übliche Begelung legalisiert. 
(Institut für Netzforschung, Hamburg) 
Zur Frage der Maschengröße feiner äiemennetze 
Sie ist von besonderer Bedeutung für die B 0 den see - Fischerei. ,Die 
Internationale Bp.vollmächtigtenkonferenz fÜr die Bodenseefischerei, in der 
die an den Bodensee grenzenden deutschen Länder sowie osterreich und die 
Schweiz vertreten sind, forder't bei äiemennetzen, zur Schonung der Felchen-
bestände, eine MindestmaschenwI!ite , von. 38mm. Sie wird am nassen Netz mit 
Hilfe eines Spezial~aschenmeßgeräteß gemessen, wobei auf je,dem Faden ein 
Druck von 100 Gramm liegt. Die Maschen dürfen die ~eite von 38 mm nicht 
unterschreiten, wohl aber ist es möglich, mit weitmaschigeren Netzen zu fi-
schen. Letzteres wird jedoch vielfach von dem Fischer nicht gewünscht. In 
den meisten Fällen verlangt er von dem Netzlieferanten Netze, deren Maschen, 
gemessen in nassem Zustande nach der Vorschrift, genau 38 mm betragen. Ilen 
Netzherstellern erwachsen daraus beträchtliche Schwierigkeiten, die in den 
unterschiedlichen Eigenschaften der jetzt verwendeten Netzmaterialien be-
gründet sind. 
Während man die feinen Kiemennetze früher einheitlich aus dünnsten Baumwoll-
zwirnen herstellte, geben die synthetischen Faserstoffe jetzt die Möglichkeit 
einer Auswahl aus mehreren Arten und Sorten. Die Bodenseefischerei hat sich 
nahezu vollständig auf das neue, für den Fang so vorteilhafte Netzmaterial 
umgestellt und besitzt Kiemennetze aus allen, für diese Geräteart geeigneten 
Faserarten. Am häufigsten sind Polyamiddrähte("Monofile") in Form von Nylon-
draht, "Perlon"-Draht und l:latil vertreten. Weit verbreitet sind auch Netze 
aus feinen Polyamid-~dlos-Zwirnen. vor allem aus Nylon. In geringerem Um-
fange trifft man außerdem bereits auf Netze aus Polyesterfäden, z.B. Drolen 
-· 20 -
und, in der Schweiz, aus dem britischen Terylene. Hinzd kommt, dass diese 
Materialarten jeweils in mehreren Stärken verwendet werden, die monofilen 
Netze z.B. mit Drahtdurchmessern von 0,15 mm, 0,18 !Dm und 0,20 
Wie bereits angedeutet, gleichen sich diese· Netzmaterialien durchaus nicht 
in ihren Eigenschaften, vor allem auch nicht hinsichtlich der Faktoren, die 
die Maschengröße beeinflussen können. Netze, die auf der Netzknüpfmaschine 
mi t gleic.her Maschenweite aber aus unterschiedlichem Material gearbeitet 
werden, ergeben, in nassem Zustande unter dem obengenannten Druck gemessen, 
verschieden grosse Maschen. Sie erweitern sich am meisten bei den Polyamid-
drath-Netzen, deutlich .weniger bei Netzen aus Polyamid-Endlos-Zwirnen, und 
am geringsten ist die Veränderung bei Netzen aus Polyesterfäden. Zu di.esen 
durch unterschiedliche Fasersubstanz bedingten Dehnungsunterschieden treten 
diejenigen l.inzu, die auf verschiedenen Materialstärken beruhen. Netzmateri-
al ders:leichen Faserart dehnt sich unter der gl~ichen Last umso weniger, 
je fester es ·ist. Welche Differenzen etwa auftreten kÖ~lDen, lassen die ~ol­
genden Zahlen erkennen. An einigen Beispielen wird gezeigt, um wieviel 
Prozent .sich neue, trockene Netztücher in ihren Maschen vergrößern, wenn 
man sie in nass9m·Zustande unter den für den Bodensee geltenden Bediniungen 
mißt. 
Netzmaterial Maschenvergrößerung 
Po lyamiddraht , 0,15 mm . ~ 3,6 3,9 
" 
" 
0,18 
0,20 
mm 
mm 
2,7 - 3,2· 1-
2,4 - 2,7 ;. 
Nylon-Endlos, Td 70 x 3 2,2 1-
" " 
Td 210 x 2 1,1 f, 
Abweichungen von diesen Werten sind möglich. An sich sind diese Veränderungen 
der Yaschengröße geringfügig und dürften kaum einen sehr großen Einfluß 
auf den Fang haben. Wenn es aber darum geht, eine möglichst auf den Milli-
meter genaue Maschenweite zu haben - und das fordert man letzten Endes jetzt 
von dem Netzhandel - dann wird man das unt.erschiedliche Verhalten der 
Materialarten nicht übersehen dürfen. Auf diese Unterschiede zunächst ein-
mal hinzuweisen, war der Zweck · dieser Zeilen. 
G. Klust 
(Institut f. Netzforschung, Hamburg) 
Neuer Netzknoten 
Durch eine günstige Verknotung soll · erreicht werden, dass die Maschen ·eines 
Netzes konstant bleiben und sich nicht verschieben, wenn die Masche belastet 
wird. Sie sollen auch nicht aufgehen, wenn das Netz beim Lagern gestaucht 
wird. Mit dem Weberknoten .und sogar oft auch mit.dem ·einfachen Kreuzknoten 
lassen sich diese Bedingungen erfüllen, · 80lange man Netze aus Baumwoll~. 
Flachs-, Hanf- usw. Zwirnen herstellte. Bei den synthetischen Fasern, ·be-
sonders wenn endlose Fäden zu Netzgarnen verarbeitet werden oder sogar ' moDo-
file verstrickt werden sollen, treten Schwierigkeiten auf. Die Maschen ver-
ziehen sich bei ungleichmässiger Belastung und die Knoten gehen von alleine 
auf, selbst wenn die Netze nur gelagert werden. Die. mechanischen Netzfabri-
ken helfen sich durch ~xierungen mit Hilfe von Wärme oder durch. Präparie-
rungen. Der Handstricker kann Doppelknoten anwenden oder die Netze nach dem 
Stricken durch Black Varnish oder ähnlichem nehmen, um die Knoten zusammen-
zukleben. 
